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NECUu gemacht werden aufgrund einer Textbasıs, die sich 1e] mehr LO Text Or1-
entiert, zumiındest W as Plus un! Mınus angeht. Aufgrund meıner €e1 CNCN, textlich al-
lerdin eingeschränkten Arbeiten Jer gylaube ıch War nıcht, da die Hauptthesen
VO a Frage gestellt würden. ber In Einzelheiten un! In den Belegstatistiken
könnte sıch manches verschieben. uch dıie allerspätesten Texterweıterungen, dıe NUur
der masoretische Text bezeugt, können och guLt „deuteronomistisch“ reden. YOLZ-

miabuches bleiben mMU:
dem glaube ıch, da{fß INa  .} beı einer „deuteronomistischen” Hauptredaktion des Jere-

Lohtink ST

Prophecy. ESSaMs presented Georg Fohrer hıs SIXEyYLLLIECh
bırthday SEPtEMBET 1980 Hrsg : _.A. Emerton (Beiheit AAT- Zeıtschrift
für die alttestamentliche Wissenschaft 150) Berlin: de Gruyter 1980
Die Festschrift, die Georg Fohrer, dem dıe alttestamentliche Wıiıssenschatt 1n

vielfacher Hınsicht Verdienten, während des Internationalen Alttestamentlerkongres-
SsC5 in Wıen 1980 1n einem kleinen Festakt überreicht wurde, 1St LU VO Herausgeber-
gremıum der VO  —_ ıhm ZWAanzı Jahre lang redigierten Zeitschrift un! seinen Mitarbei1i-
tern bei der Zeitschriftten- Bücherschau derselben herausgebracht worden. Hätten
sıch alle beteiligt, denen in seinem großen Fleiß und seiner treundlıchen Autmerk-
samkeıt durch viele hre hindurch auf diese der jene Weiıse weitergeholfen hat,
ware zweiıftellos en 1e] ändıges Werk entstanden. Dıie Festschrift sıch aus 15 ser1-
sen Einzelstudien aus dem Umkreis der Prophetenforschung Am wichtig-
SteN scheinen mIır dıe beiden Untersuchungen, dıe Vergleichsmaterial heranziıe-
hen, die VO Maıer (Die Hofanlagen im Tempel-Entwurf des Ezechiel 1m Licht der
„T’empelrolle” VO  — Qumran) un Malamat Marı prophecy an Nathan’s dynastıc
Öracle). Die imponlerendste Gelehrsamkeit zeıgt W MecKane (ma$$a’ 1n Jeremiah
23,33—40). Der meısten behandelte Textbereich 1St das Buch Jeremiıia (McKane,
Marx, Sturdy, Wanke). Am nde des BuchsSbefindet sıch eın Verzeichnis der
Veröffentlichungen VO  — Es enthält 349 Titel, darunter 29 Bücher. Hınzu kommt
die vielseitige Herausgebertätigkeıit. Dıie 2765 Rezensionen und kürzeren Buchanzei-
SCNH sınd nıcht auf elıstet, die Kurzberichte ber Zeitschrittenartikel in der Bücher-
schau der Zeitschri für die alttestamentliche Wissenschaftt nıcht einmal gezählt. Ich
wünsche ın Jerusalem, wohiın ach seıner Emerıitierung BCEZOHCNH ISt; ZFESCYNELE
Jahre! Lohfink Sı}

— Le The Wıse Kıng. Studies ın Royal Wıiısdom Diviıne Revela-
t10on in the Old Testament an Its Envıronment (Coniectanea Bıblıca, Old Testament
Series 15) Lund (: Gleerup 1980 160
Der Vert. 1sSt Tansanıer, darf In diesem Werk, einer Dissertation, e1INn Zeichen des

Einstiegs Ostaftrıkas 1n die internationale Bibelwissenschatt begrüßt werden. Es handelt
SIC ine sehr breit angelegte Sammlung VO  3 Belegtexten den Themen Weiısheit
der Götter, Weisheit des Könıigs, Weisheıt des Königs als Offenbarung der göttlichen
Weisheit. Dıie Texte sınd aus den Bereichen Agypten, Mesopotamıen, rıt und Israel

CNOMmMMEN un:! werden kommentiert dargeboten. Da die nachezxılısc bıblıschen
orstellungen VO  3 göttlıcher und menschlicher Weiısheıt un:! deren Zusammenhang

mıt Weltordnung un: menschlichem Gesetz vermutlıch VOTL allem uch VO persischen
Vorstellungen beeintflufßt sınd, vermiıßt Ma  } iıne Einbeziehung dieses Bereichs. Im San-
ZCeCN scheint mMIr, da{ß die Dıifferenz des alttestamentlichen Betunds her überspielt als
herausgearbeitet wiıird Dıie Darstellung VO  » Davıds Weısheıit un! Moses
Weiısheit (122 ebenso WwWI1IeE dıe Interpretation des Könıigsgesetzes VOoN Ditn (102
sınd ohl überzo Vielleicht wird für das wenl1g diachronisch gearbeıi-
ET Das ın seiıner de inıtıven Gestalt, dıe aus der persischen und hellenistischen Zeit
STAMML, hat Ja eın durchaus gebrochenes Verhältnis zu Könıigtum. Sıcher 1St die Aus-
Sapc alsch, die Beziehung des Königs Zu Gesetz ach Dtn 17,18—20 se1 99 SOINC -
tent comparable wiıth Hammurabi“ Denn Hammurabiı 1St, WENN uch ıIn göttli-
chem Auftrag, der Gesetzgeber, während der König VO Dtn 17 In dem VO Gott
durch Mose eın für allemal gegebenen Gesetz tür den Eventualfall, da Israel siıch e1-
Nnen Könıg wünscht, gerade och genehmigt, in seinen Entfaltungsmöglichkeiten
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BUCHBESPRECHUNGEN

Stıreng begrenzt un! ausdrücklich autf kontinuilerliches Gesetzesstudium un! vorbild-
hafte Gesetzesbeobachtung verpflichtet wird TIrotz dieser Unschärten der Beurteilung
des Materıals besitzen WIr in diesem Buch LU  3 eıne sehr breite un!' handlıiıche Zusam-
menstellung der einschlägıgen Texte dem wichtigen Thema Lohtink S4

The Commmunıty of the Beloved Disciple. New York-Ram-
sey- Loronto: Paulıist Press 19/9 204
Es 1St besonders reizvoll, WECNN ein Forscher, der für sorgrfältige Strukturanalysen

VO Texten bekannt ISt, einmal die Gegenprobe eıiıner lıteratursoziologischen un: StÄär-
ker geschichtlichen Betrachtung eiıner neutestamentlichen Schriftengruppe macht. Wır
verdanken dem Amerikaner Brown einen umfangreıchen, zweıbändıgen Johan-
neskommentar (1 1966, I8l un: ELWa Wel Dutzend wissenschaftlicher Artikel
Texten un! Themen des johanneischen (joh) Schrittenkreises. So lockte den Autor
selbst der Versuch, anläfßlich Zzweler Eınladungen romınenten Gastvorlesungsre1-
hen einmal den Längsschnitt einer Geschichte der Jo Gemeinde versuchen. Der
Autfbau der Studie 1st klar und einfach; verfolgt dıe Geschichte der joh Gemeinde(n)
In 1er Phasen: „Vor dem Evangelıum Zur Abfassungszeit des Evangelıums Zur
fassungszeıt der Briefe Nach den Briefen.“ IDIG Phase verweıst In die Zeıt der An-
fänge der joh Gemeinde. Zeitlich diese Phase ELWa 1M Bereich VO  — der Miıtte
der 50er bıs TT nde der x0er Jahre des Jhs Chr. 22 FEıne möglıche btol
verschiedener Gruppen, die ZUur Entstehung joh Tradıtionen un: Lexte ührte, s$1e

in den ersten Kapıteln des Johannesevangelıums (Joh) vorgezeichnet: Anfang
stand vermutlıch eiıne judenchristliche Gruppe miıt einer davıdıschen, och nıcht sehr
hochentwickelten messianıschen Christiolo 1e, W1e€e WIr sS1ie in den verschiedenen Be-
kenntnıiıssen der ersten Jünger aUus dem Um e1s Johannes des Täufters In Joh ,35—551
finden (27) Aut diese judenchristliche Gruppe gehen ohl uch Sammlungen VO
Woundertaten Jesu SOWI1E VO  — Worten Jesu zurück, die beıide 1n der noptischen Iradı-
t10n ihre Parallele haben Garant dieser Überlieferung dürfte der Lie lıngsjünger FCWC-
sCMH se1n, den (wıe Schnackenburg seinen Kommentar) nıcht mehr mıiıt dem
Zebedäiden Johannes (32 D, un: uch nıcht (ge Cullmann, ZAt. 34) mıiıt dem
Vert des Evangelıums gleichsetzt, in dem ber och (gegen eiınen eıl der eutsch-
sprachıgen Forschung) eINe geschichtliche Gestalt sieht. Noch 1n dieser Phase der For-
190858 der Evangeliumsüberlieferung das Hınzukommen einer weıteren Ju-
enc ristlichen Gru PC, dıie durch eiıne „höhere“”, der Präexistenz Jesu Orlıen-
tierte Christologıe, rch eine EW1SSE 1stanz 215 Tem e] un: durch Einflu{fß samarı-
tanıscher Elemente gekennzeıc neL 1St letzteres ;ohl rch dieser Gruppe ‚O»
ene Neubekehrte aus samarıtanischen Kreisen. So trıtt enn die Stelle einer davıdı-
schen ıne her Mose un: der Auseinandersetzung mıt ihm gekennzeichnete Chrı-
stologıe. Dıe Auseinandersetzung mıiıt den „Juden‘ beginnt, WwOomıt ohl nıcht L11UT die
Führungsschicht In Jerusalem gemeınt 1St. Nach Auffassung VO  — erschöpft sıch auf
dieser Stute och dıe Polemik In der Auseinandersetzung ach außen. Eın Kampf VCOCI-
schiedener Gruppen un: Christologien, Ww1€e VO der deutschen Forschung vieltach
ANSCHOIMNIN wiırd, wird abgelehnt 36,52) Schließlich nımmt. och auf dieser Stufe
und, W AasSs wichtiger ISt, ohl och auf palästinıschem Boden dıe Begegnung der joh
Gruppe mıiıt Bekehrten aus dem Bereich des Heıdentums Dıie DPers ektive wiırd
unıversaler, die relıg1öse Sprache tormuliert, da{fß s1e uch den Urc den Hellenis-
IMNUuS gepragten Hörer un Leser anspricht (57}

Den CIBaNs Zr Phase markiıert der 1U schon VO seıten der Synagoge (durch
die Einfügung der „Verfluchung der Häretiker“ 1ın das 18-Bıtten-Gebet 85 Chr:)
vollzo CeCNEC Bruch zwischen Christen- und Judentum un:! die Schrifttwerdung der Stoffe
des Jo Eıne U  3 klar umrissene joh Gruppe grenzt sıch VO  3 reı ebenso klar umrı1isse-
NCN Gruppen VO'  - Nıcht laubenden SOWIE schwieriger VO  3 Trel neben iıhr stehen-
den, ber nıcht ıhr DC öÖörenden Gruppen VO  3 Jesus Glaubenden ab Zu den LEC-
ren zählt „Die Weltr”, „Die Juden” un „Die Anhänger Johannes des Täuters“. FEı-
gentümlıch 1St dieser Aufzählung nıcht Nur die Reihenfolge, sondern auch, dafß

hınter der „Weltrt“ eine konkrete, geschichtlich greifbare Gruppe sıeht, dıe ohl
durch das Hınzutreten VO Heıiden den jJüdischen Wiıdersachern Jesu und der (s3e-
meinde zustande kam 7u den riıvalısıerenden christliıchen Gruppen zählt B. „Die
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